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genommen. Zur Fortführung der gute Erfolge 
Deutſchland. verſprechenden Unternehmungen iſt 5 Summe 
Derlin, 25. Jauuar. In der dieſer Tage von 120 000 Mark für das Etatsjahr 1895/96 
von dem Staatsſekretär des Reichsmarineamtes, 


erforderlich. 
Vizeadmiral Hollmann, den Mitgliedern der Schulſchiff iſt 
H 


1 — Das deutſche „Stein“ 
Budgetkommiſſion des Reichstages zugegangenen geſtern früh, von Korfu kommend, in Trieſt ein⸗ 
Broſchüre über die „Erläuterungen zu den in den 


„Erl getroffen. Der Kommandant, Kapitän zur See 
Etat 1895—96 eingeſtellten Forderungen für 


di ; v. Wietersheim, ſtattete geſtern Vormittag dem 
Schiffsneubauten“ ſind die erſten amtlichen Aus⸗ Statthalter Ritter von Rinaldi, dem Militär⸗ 
laſſungen enthalten, die ſich auf die ferner zu er⸗ ſtations⸗ und Seebezirkskommandanten Kontre⸗ 
wartenden Forderungen der Marineverwaltung be⸗ Admiral Grafen Caſſini, dem Bürgermeiſter Dr. 
ziehen. Denn in dieſen Erläuterungen heißt es Pitteri und dem Präſidenten der Seebehörde 
u. a.: „Die Marineverwaltung hat ſich deshalb 


. Becher ſeine Beſuche ab. Der Statthalter er⸗ 
veranlaßt geſehen, in dem Etatsjahre 1895— 96 widerte den Beſuch um 2 Uhr und wurde mit 
von einer Reihe von anderweitigen Neubauten 


1 dem üblichen Salut begrüßt; im Laufe des 
Abſtand zu nehmen, obgleich dieſe ebenfalls fach- | Nachmittags erfolgten auch die übrigen Gegen⸗ 
lich dringend nothwendig waren und auch im beſuche. 

Rahmen der Denkſchrift vom Jahre 1889 —90 


lagen; und zwa us dem Grunde, um v 95 m Wie e l . 11 
j r nur ar 1 orſſchen Handelsminiſter den Handelskammern dur 
Allem dem beſtehenden Mangel an Kreuzern ab⸗ Wi } 2 N 


f f uzern ab⸗ Erlaß vom 1. d. Mts. zur Begutachtung für die 
zuhelfen. Es ſind daher von den diesjährigen Neuordnung des Handelskammerweſens vorgelegt 
Forderungen zurückgeſtellt: 1. Erſatzbauten für die worden find, gehört auch die, ob der Geſchäſtskreis 
Fanzerſchiffe „König Wilhelm“ und „Friedrich der Handelskammern zu erweitern ſei, insbeſondere 
der Große“ 2. zwei Pauzerſchiffe 4. Klaſſe „W“ in Bezug auf ihre Anhörung über Geſetzentwürſe, 
und „X“, die als neuntes und zehntes Schiff welche die Intereſſen von Handel und Gewerbe 
zum ſpeziellen Schutze des Nordoſtſeekanals dienen berühren und in Bezug auf den Kreis ihrer Ver⸗ 
ſollen. Die anderen acht, Schiffe werden ein⸗ waltungsaufgaben. Die Haudelskammern haben 
ſchließlich des Neubaues „I.. auf der kaiſerlichen bisher fortgeſetzt in ihren Jahresberichten Klage 
Werft zu Kiel in dieſem Jahre fertiggeſtellt wer⸗ darüber geführt, daß man ſie regierungsſeitig bei 
den; 3. ein Stationskreuzer „Ge,, als neunter Fragen übergeht, die das Handels⸗ und Verkehrs⸗ 
Kreuzer der 4. Klaſſe, und endlich 4. der Aviſo weſen unmittelbar berühren und mit den allge⸗ 
Erſatz „Falke“, der bereits in den Etats der Ma- meinen Aufgaben der Haudelskammern in eugſter 
rineverwaltung für die Jahre 1893 —94 und Verbindung ſtehen. Auch auf der im Mai v. J. 
1894—95 erſchienen, aber beide Male abgelehnt in Berlin ftattgehabten Verſammlung preußiſcher 
wurde. Dieſe als „dringend nothwendig“ hinge⸗ 


ſtellten Neubauten werden daher in dem Etat der 
Marineverwaltung für das kommende (189697) 
Jahr eine Hauptrolle ſpielen. Einſchließlich der 
Forderungen des Etats 1895—96 — „Erſatz 
Leipzig“, die beiden geſchützten Kreuzer „K und 
2 L, und „Erſatz Freya“ — nebſt dem bereits 
bewilligten Panzerſchiff „Erſatz Preußen“ werden 
im nachſten Jahre mindeſtens 11 Neubauten ge⸗ 
fordert werden.“ 


— Dem Vernehmen nach darf der Einbrin ⸗ 
gung des Stempelſteuergeſetzes im Abgeordneten ⸗ 
hauſe in etwa 14 Tagen entgegengeſehen werden. 

„Gegenüber den Ausführungen des Abg. 
Richter über die Entwickelung des Kleinbahnweſens 
wird es gut ſein, daran zu erinnern, daß zwar 
in den zwei erſten Jahren ſeit dem Inkrafttreten 
des Geſetzes vom 28. Juli 1892, abgeſehen von 
ſehr zahlreichen Erweiterungen beſtehender Unter⸗ 
nehmungen, die Zahl der Kleinbahn um etwa 
50 Prozent zugenommen und insbeſondere die Zahl 
der nicht blos dem Perſonenverkehr der Großftädte 
und ihrer nächſten Umgebung dienenden Bahnen 
ſich ſtark vermehrt hat. Ebenſo aber iſt es rich⸗ 
tig, daß die Entwickelung eine fehr ungleichmäßige 
geweſen iſt. Insbeſondere iſt in den de 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, den Regierungsbezirken 
Poſen, Kaſſel und Schleswig in dem gedachten 
zweijährigen Zeitraume keine Kleinbahnen ent⸗ 
ſtanden, welche dem Verkehr von Ort zu Ort und 
inebeſondere dem Güterverkehr diente. Auch 
ſonſt iſt, wo nicht ausnahmsweiſe, wie in Pom⸗ 
mern, die Provinz und die Kreiſe in beſonders 
reichem Maße mit öffentlichen Mitteln beiſpringen, 
der Bau von Meliorationsbahnen hinter dem Bau 
von gut rentirenden Bahnanlagen weit zurück⸗ 
geblieben. Gerade die Zwecke, welche das Klein⸗ 
bahngeſetz vom 28. Juli 1892 verfolgt, ſind daher 
für einen großen Theil unſerer leiſtungsſchwächeren 
Landestheile im Oſten wie im Weſten nicht voll 
erreicht, und es ſcheint daher nicht nur durchaus 
gerechtfertigt, ſondern auch trotz aller vorhandenen 
Bedenken dringend geboten, daß der Staat durch 
Eintreten mit ſeinen Mitteln zur Ausfüllung der 
Lücke in der Entwickelung des Kleinbahnweſens zu 
Gunſten der ärmeren Gegenden das Seinige bei⸗ 
trägt. Naturgemäß kann ihm auf dieſem Gebiete 
augeſichts der vorwiegend lokalen Bedeutung der 
Kleinbahnen in der Regel nur eine ſubſidiäre Cie- 
wirkung angeſonnen werden. Nicht nur die Jar 
nächſt Betheiligten, ſondern auch die weiteren 
Kommunalverbände werden vorerſt den Nachweis 
geliefert haben müſſen, daß ſie nach dem Maße 
ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprecherde finanzielle 
Aufwendungen für die Kleinbahnen zu machen 
bereit ſind. In dieſer Hinſicht haben die Provin⸗ 
zialverbände dem Staate den Weg ſchon durch die, 
wenigſtens in den meiſten Provinziallandtagen be⸗ 
ſchloſſene Vorſchrift gewieſen, daß eine finanzielle 
Betheiligung der Provinz an die Vorausſetzung 
entſprechender Leiſtungen der Kreiſe geknüpft ſein 
ſoll. Wie mannigfaltig die Beſchlüſſe der Provin⸗ 
zialverbände über die finanzielle Unterſtützung des 
Kleinbahnbaues auch find, jo liefern fie doch auch 
im Uebrigen manchen werthvollen Fingerzeig für 
die finanzielle Förderung des Kleinbahnweſens 
durch den Staat. 
— Zur Errichtung ländlicher Stellen kleinen 
und mittleren Umfangs auf ſtaatlichen Grund⸗ 

ſtücken find ſeit dem Jahre 1892/93 außerordent⸗ 
liche Mittel in den Etat eingeſtellt, die zur Be⸗ 
gründung von bäuerlichen Anweſen und Arbeiter⸗ 
ſtellen auf ſtaatlichem Grund und Boden in der 
Form von Eigenthums⸗ und Pachtkolonaten, ſowie 
zur Kultivirung von zur Beſiedelung geeigneten 
fiskaliſchen Mooren verwendet werden. Umfang⸗ 
reiche Moorkulturarbeiten ſind in der Ausführung 
oder Vorbereitung begriffen, die Erweiterung vor⸗ 
handener, ſowie die Errichtung neuer Moorkolonien 
iſt in die Wege geleitet. Es kommen hierbei in 

Betracht das Marcardsmoor im Regierungsbezirk 

e e e une im A8 en 

Stade, das Augſtumalmoor und das Rupkalwener⸗ | 8 etzt 1; 

moor im ee Gumbinnen, endlich der | Mark, im Durchſchnitt 1650 Mark, betragen, nach 

„große Moosbruch“ im Regierungsbezirk Königs denſelben Grundſätzen wie für die wiſſenſchaſt⸗ 

berg. Bisher wurden im Marcardsmoor auf lichen Hülfslehrer an den höheren Uunterrichtsan⸗ 
urbar gemachtem Moorboden 25 Siedelungen, ſtalten geregelt, und es ſollen weiter den wiſſen⸗ 
ferner auf domänenfiskaliſchen Grundſtücken in den ſchaftlichen Hülfsarbeitern an größeren Univerſitäts⸗ 

Regierungsbezirken Poſen und Wiesbaden 72 Renten- Sammlungen Remuneratienen von 1200 Mark 

güter neu begründet, Die Zahl der in berſchiede⸗ bis 1800 Mark, in 3 Altersſtufen von je 2 

nen fiskaliſchen Forſten als Pachtkoloniſten ange Jahren um je 200 Mark ſteigend, bewilligt 

ſetzten Waldarbeiter, denen zur Errichtung von werd n. 2 

Wohnſtätten amortiſirbare Baudarlehne gewährt Fraukfurt a. M., 24. Januar. Aus 

werden, iſt auf 50 geſtiegen. In der auſblühenden München meldet die „Frankf. Ztg.“, die baieriſche 

Kolonie Marcardsmoor wird zur Zeit ein Schul⸗ Negierung halte, wie man hört, an den ſchweren 

haus gebaut. Im kommenden Jahre ſollen die Bedenken, die fie gegen eine Konvertirung der 

Moorkulturarbeiten nach Maßgabe der aufgeſtellten Staatsſchuld kat, ſeſt. Man glanbe zuverläſſig, 

Beſiedelungspläne weitergeführt und die begonnenen daß in dieſer Anſchauung auch für die nächſte 

Verſuche mit künſtlicher Düngung, mit dem An⸗ Laudtagsſeſſion eine Aenderung nicht eintreten 

bau verſchiedener Fruchtarten, mit der Aulegung werde. 

von Wieſen⸗ und Baumpflanzungen fortgeſetzt Braunſchweig, 24. Jannar. Bei den 

werden. Es iſt ferner die Errichtung von Hoch⸗ heutigen Stadtverordnetenwablen fiegten die bürger⸗ 
moor und Fehnkolonaten im Marcardsmoor, von lichen Parteien. Zum erſten Male ſeit Jahren iſt 

Rentengütern und Waldarbeiterſtellen, ſowie der kein einziger Sozialdemokrat gewänlt worden. 

Hau eines Püchterhauſes für einen in der Kolonie Die Sozioldemokenten beſitzen jezt nur noch 3 

= Maregrdsmoor anzuſiedelnden Schiffer in Ausſicht Sitze unter 36 Stadtverordneten. i 


Frage wegen Abänderung des Handelskammer⸗ 


ſei, und daß den Handelskammern auch ein Recht 
zur Mitwirkung bei der Führung der Handels⸗ 
regiſter, ſowie zur Wahl von Beiräthen zur Er 
ledigung wichtiger, Handel und Juduſtrie betreffen⸗ 
der Verhandlungen eingeräumt werden müſſe. 


gehabten Sitzung des Vereins Berliner Kaufleute 


feſtgeſtellt werden, daß alle volkswirthſchaftlichen 
Geſetzentwürſe vorher den Handelskammern zur 


zeitweiſe Berichte zu erſtatten, Schiedsgerichte, 
Aufſichtsbehörden zu bilden und Statiſtiken zu 
führen haben. Endlich wird auch in dem kürzlich 
vom Vorſtand des Vereins Berliner Kaufleute und 
Juduſtrieller, ſowie des Zentralausſchuſſes hieſiger 
kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtriell 
eine dem Handels miniſter von Berlepſch überreich⸗ 
ten Geſetzentwurf über die Handelskammern (Ab⸗ 
änderung des Geſetzes vom 24. Febrnar 1870) 
mit beſonderem Nachdruck der Wunſch rechtzeitiger 
und obligatoriſcher Begutachtung aller die Inter⸗ 
eſſen des Handels und der Induſtrie berührenden 
Regierungsvorlagen durch die Handelskammern 
ausgeſprochen. RR 55 1 


zur Zeit die Stellen von vier Präſidenten erledigt. 
So iſt durch die Ernennung des bisherigen Präſi⸗ 
denten Krah zum Oberlandesgerichtspräſidenten in 
Celle (an Stelle des nunmehrigen Juſtizminiſters 
Schönſtedt) diejenige in Flensburg erledigt, dann 
durch den Rücktritt des Geh. Ober⸗Juſtizraths 
Dr. Oppenhoff die in Aachen, daun durch den 
Rücktritt des Geh. Ober⸗Juſtizraths Schmieder 
die in Torgau, und endlich durch Verſetzung des 
Präſidenten Jäniſch nach Stettin die in Gneſen. 
Von dieſen vier Stellen find nunmehr der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zufolge drei wiederbeſetzt, und zwar iſt 
durch Verſetzung des Landgerichtspräſidenten 
Frhrn. v. Brockdorff in Lüneburg die in Fleus⸗ 
burg, durch Ernenuung des bisherigen Senats⸗ 
präſidenten Weyer beim Oberlandesgericht in 
Naumburg a. S. zum Landgerichtspräſideuten die 
in Aachen, und durch Ernennung des bisherigen 
Oberlandesgerichtsraths Hackel in Kaſſel zum 
Landgerichtspräſidenten die in Torgan beſetzt. 

— Der Geheime Regierungs⸗Rath, Direktor 
des Aſtrophyſikaliſchen Obſervakoriums zu Pots⸗ 
dam, Profeſſor Dr. Vogel, und der Geheime Rath 
und Profeſſor der Chemie an der Univerſität zu 
München Dr. A. von Baeyer ſind nach ſtattge⸗ 
habter Wahl zu ſtimmfähigen Rittern des 
Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und 
Künſte, der Profeſſor an der Univerſität zu Leyden 
M. J. de Goeje und der Direktor der Stern⸗ 
warte zu Mailand, Senator des Königreichs 
Italien Giovanni Virginio Schjaparelli zu aus⸗ 
ländiſchen Rittern dieſes Ordens ernannt worden. 

— Es iſt beabſichtigt, den Direktoren der 
Univerſitätsbibliotheken in Königsberg, Berlin, 
Greifswald, Breslau, Halle, Kiel, Marburg und 
Münſter, die jetzt an den Univerſitäten ein Ge⸗ 
halt bis zu 6000 Mark, im Durchſchnitt 5400 
Mark (in Berlin mit Ortszulage von 600 
Mark), au der Akademie Münſter ein Einheitsge⸗ 
halt von 4500 Mark beziehen, Dienſtalterszulagen 
unter gleichmäßiger Bemeſſung des Gehalts auf 
4500 Mark bis 6600 Mark, aufſteigend in 7 
Altersſtufen von je 3 Jahren um je 300 Mark, 
ferner den wiſſenſchaftlichen Beamten an größeren 
Univerſitätsſammlungen und den Steruwarten 
Guſtoden, Obſervatoren u. ſ. w.) Dienſtalters⸗ 
und feſte Zulagen nach dem für die wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Lehrer an den höheren Unterrichteanſtalten 
erlaſſenen Normaletat vom 4. Wai 1892 zu ge⸗ 
währen. Ferner ſollen die Remunerationen der 
Hülfsbibliothekare an den Univerſitäts⸗Bibliothe⸗ 
ken, welche ſchon jetzt 1500 Mark bis 1800 


den Deutſchen.) f 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte 
geſtern bei der Debatte über das Kultusbudget der 
Unterrichtsminiſter Wlaſſics, das von feinem Vor⸗ 


worten zu wollen. Hinſichtlich 
politiſchen Vorlagen verwies der Miniſter auf die 
Erklärungen des Miniſterpräſidenten von Banffy 
und fügte hinzu, er werde Modifikationen, welche 
zur Wiederherſtellung der Eintracht zwiſchen den 
beiden Häuſern und zur Beruhigung der Ge⸗ 


liches nicht opfern. 
Empfindlichkeit zu ſchonen und die Souveränetät 


des Staates zur Geltung bringen. Der Redner 


Handelskammerſekretäre zur Vorbeſprechung der erörterte die Geſchichte der Autonomie und er⸗ 


geſetzes wurde dargelegt, daß das den Handelskam⸗ 
mern fehlende Recht, „gehört zu werden“, eine Lücke 
des Geſetzes bilde, die nothwendig auszugleichen 


Rückſicht auf die damit verbundenen Geldopfer 


Ebenſo wurde in der am 9. Dezember v. J. ſtatt⸗ 
und Induſtrieller betont, es müſſe durch Geſetz 


Begutachtung vorzulegen ſeien und daß dieſe auch 


er Ver⸗ 


— Bei den 93 preußischen Landgerichten find 


ſentantenkammer hat heute die Inbetrachtunahme 
des Geſetzentwurfes beſchloſſen, 
ſozialiſtiſchen Deputirten eingebracht worden iſt 


beantragt. 


der ſtatiſtiſchen Aufſtellung der Sozigliſten 16 110 
Penſionen, die jährlich 9666 600 Franks erfor⸗ 
bern. Die Staatskaſſe hat hierzu 6 Millionen 


Bruyn machte Vorbehalte geltend gegen dieſe den 


ugere kündigte die Einbringung einer Vorlage an, 
die allen Arbeitern Penſionen ſichert. 


Vorberathung der ſozialiſtiſchen Vorlage. 


arbeitetes, die militäriſche Stellvertretung be⸗ 
jeitigendes Reformgeſetz wird in gegenwärtiger 
Tagung eingebracht, aber erſt im nächſten Jahre 


welcher die Regierung beſchuldigte, bei den vor⸗ 
jährigen 
Arbeiter verſügt zu haben, als eine Jufamie be⸗ 
zeichnet. Vandervelde erhob ſich hierauf und rief, 
nur ein gemeiner Menſch 


gelang es, ſowohl de Burlet wie Vandervelde zur 
Zurücknahme ihrer Aeußerungen zu bewegen, 
worauf der Zwiſchenfall erledigt war. 


Felix Faure iſt am 30. Januar 1841 zu Paris 
in der Rue du Faubourg Saint⸗Denis 71 
(iegt 65) geboren. 
hieß Jean Marie, feine Mutter Roſe Adelaide 
Cuiſſard. 


ſtatt. 
wenige Arbeiter. Später zog der Vater nach der 
Rue du Chateau d'Cau, da fein Gefchäit ſich er⸗ 


waren ſeine Verhältniſſe derart, daß es für ihn 


Heilbronn, 24. Januar. bekannt 
Oberbürgermeiſter Hegelmaier hat definitiv die 
ihm von einer Anzahl Bürgern angetragene Land⸗ 


tagskandidatur angenommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Im böhmischen Landtag erklärte geſtern in 
Beantwortung einer Interpellation wegen Errich⸗ 


tung eines Kreisgerichtes in Trautenau der Statt⸗ 


halter Graf Thun, die Regierung ſei ſich der 
Nothwendigkeit der Errichtung neuer Kreisgerichte 
in Böhmen bewußt und habe Trautenau als den 
geeignetſten Sitz für die Errichtung eines ſolchen 


in Ausſicht genommen, um den Umfang der Kreis⸗ 


gerichte Gitſchin und Königgrätz zu verringern. 


Die Einbringung entſprechender Vorlagen behalte 


ſich die Regierung vor. (Stürmiſcher Beifall bei 


gänger eingereichte Budget vollſtändig verant⸗ 
der kirchen⸗ 


müther nothwendig erſcheinen ſollten, keinen 
ſchroffen Widerſtand entgegenſetzen, jedoch Weſent⸗ 
Er werde ſich bemühen, im 
Verkehre mit den Konfeſſionen und der Kirche jede 


klärte, er werde ſich ſpäter entſcheiden, ob er dem 


Könige die Einberufung des Kongreſſes unter⸗ d. 
breiten werde. Im weiteren Verlaufe 
erklärte der Unterrichtsminiſter Wlaſſics, die Ver⸗ 


ſeiner Rede 
ſtaatlichung aller konfeſſionellen Schulen ſei mit 
zur Zeit unthunlich. Der Miniſter tyeilte ſodann 


mit, daß die Reviſion des Volksſchulgeſetzes be⸗ 
reits in Angriff genommen ſei; er, der Miniſter, 


ſei ein Anhänger des deutſchen Univerſitäts⸗ 


weſens; die Errichtung einer dritten Univerſität 
ſei erſt möglich, wenn die kraſſeſten Mängel an 


den Univerſitäten Peſt und Klauſendurg behoben 


ſeien; der Miniſter ſagte die Förderung der ſchönen 


Künſte und die Verwaltung dieſes Reſſorts mit 
Eifer, Selbſtbewußtſein und Begeiſterung zu. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Der Miniſter wurde 


beglückwünſcht. Nachdem noch einige Redner theils 


für, theils gegen die betreffende Forderung ge⸗ 


ſprochen, wurde die weitere Berathung auf morgen 
vertagt. i a A . l mc 
Kaum bat das neue ungariſche Miniſterium ſes jedoch unterließen, die Polizeipräfektur davon 


ſeine Plätze eingenommen, ſo wird auch ſchon die 


Meldung verbreitet, daß abermals eine Miniſter⸗ 


kriſis ausgebrochen ſei. Die Meldung iſt falſch. 


Sie iſt, wie von Peſt aus telegrapyirk wird, voll⸗ 
ſtändig unbegründet. Wie lange ſie unbegründet 


ſein wird, ſteht dahin. ö 


Brüſſel, 23. Januar. Die belgiſche Reprä⸗ 


der von den 
und Penſionskaſſen für die bejahrten Bergarbeiter 
t. Die Zechen und Arbeitgeber ſollen 
10 Centimes für den Tag und jeden Arbeiter, die 


Bergarbeiter täglich auch 10 Centimes und der 


Staat 13 Centimes für den Tag und Arbeiter 
zu dieſer Kaſſe einzahlen. Erforderlich ſind nach 


Franks zu zahlen. Der Arbeitsminiſter De. 
Bergarbeitern in Ausſicht geſtellte Bevorzugung, 


und der katholiſche Arbeiterdeputirte De Gachte⸗ 


Die Kam⸗ 
mer beſchloß trotz dieſer Entwürfe einſtimmig die 


Brüſſel, 24. Januar. Das „Lütticher 
Journ.“ meldet, ein vom Kriegsminiſter ausge⸗ 


berathen werden. 

In der Kammerſitzung kam es zu einem 
heftigen Wortwechſel zwiſchen dem Miniſter des 
Inuern und dem Sozialiſten Vandervelde. Der 
Miniſter hatte die Ausführungen eines Sozialisten, 
Ausſtänden 


das Erſchießen mehrerer 


wie de Burlet könne 


ſolche Ausdrücke gebrauchen. Dem Präſidenten 


Fraukreich. 
Paris, 27. Januar. Der Präſident Francois 


Sein Vater, Stuhlfabrikant, 


Die Eltern hatten eine beſcheidene 
Wohnung über der im Erdgeſchoß belegenen Werk⸗ 
Beide arbeiteten und beſchäſtigten nur 


weiterte. Aber während der Juzend ſeines Sohnes 


ein ſchweres Opfer wurde, ihn in eine (freie) 
höhere Schule der Nachbarſchaft zu ſchicken. Doch 
vermochte er nicht, ihn ſtudiren zu laſſen. Felix 
mußte mit dem 16. Jahre abbrechen, als er für 
die Prima reif geworden. Er ging nach England, 
wo er zwei Jahre ſich mit Unterrichten (im 
Franzöſiſchen) ernährte, Eugliſch lernte, ſich zu 
einem tüchtigen Turner, Schwimmer und Fechter 
ausbildete. Aus Englaud zurückg kehrt, machte er 
eine dreijährige Lehr⸗ und Geſellenzeit in der 
Gerberei Dumée zu Amboiſe ab. Mit 22 Jahren 
ließ er ſich in Havre als Makler für Leder nieder, 
heirathete ein junges Mädchen, das er in Amboiſe 
kennen gelernt und ihm eine Mitgift zubrachte. 
Als er einen Theilhaber fand, der 25 000 Fr. ein⸗ 
ſchoß, gründete er 1863 das Haus F. Faure et Co. 
Cuirs et Peaux (Leder und Hätte), welches 
ſchnell aufblühte, ihm die letzten Jahre 125 000 Fr. 
Einkommen ſicherte. 


meinderath gewählt und zum Beigeordneten des 


Maire ernannt. Während des Krieges wurde einzugehen. 


mes 


Tunis weit weniger Federleſens machte und deren 


führt das genannte Blatt weiter aus — könnte 
ſich vielleicht veranlaßt ſehen, den franzöſiſchen 
Miſſionären jetzt mit gleichem Maße zu meſſen. 


langt die Ueberſendung einer beträchtlichen Menge 
von Kriegsmaterial und iſt jetzt mit der Nach⸗ 
ſendung von Truppen einverſtanden, die ihm die 
Regierung gleich bei dem Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten angeboten hatte. 
Verlangens fehlt bisher der amtliche Widerſpruch 
gegen die Gerüchte von einer geplanten Beſetzung 
Aduas und Axums als beſter Zwingburgen für 
Tigre und den 


3000 Mann unterſtützt ähnliche Gerüchte. 
„Capitale“ ſoll Baratieri geradezu die Meinung 
ausgeſprochen haben, daß ſchwerlich eine günſtigere 
Gelegenheit zu einem entſcheidenden Schlage in 
Abeſſinien eintreten werde. 


zum Geburtstage des Königs eine allgemeine 
Amneſtie der politiſchen Verurtheilten Siziliens 
erfolgen werde. 


löſung im Februar, die Neuwahlen am 12. Mai 
und die Erſatzwahlen am 19. Mai ſtattfinden 
werden. 


0 Schon 1869 ward Felix 
Faure den Großkaufleuten beigezählt, in den Ge⸗ 
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hielt. 
Paris gelegten Brandes ſammelte er in Havre 
binnen wenigen Stunden 100 Feuerwehrmänner, 


mit denen er nach der Hauptſtadt eilte. Hier 
zeichneten ſich dieſe bei den Löſcharbeiten aus. 
Seither war Felix Faure das Haupt der Re⸗ 
publikaner in Havre, deshalb vom Miniſterium 
Broglie 1874 ſeines Amtes als Beigeordneter 
enthoben. Bei den Wahlen 1874 unterlag er 
gegen einen Monarchiſten, ſiegte aber 1881 im 
Bezirk Bolbec mit ſtarker Mehrheit, wurde feither 
ſtets wiedergewählt. Er war auch Vizepraſident 
Seine jüngere Tochter iſt ver⸗ 


des ausgegebenen Kapitals würde ſich die Geſell⸗ 
ſchaft befriedigt erklären. Im Gefühl der Stärke 


eingehen, und Lord Kimberley hat die beantragte 
Einſetzung eines Schiedsgerichts kurzweg abgelehnt. 
Darob war in der geſtrigen Generalverſammlung 
der Geſellſchaft großes Klagen, 
wurde eine Reſolution angenommen, der zufolge 
eine Konferenz zwiſchen Vertretern der Regierung 
und der Geſellſchaft anzubahnen ſei, um zu einer 
Einigung zu gelangen. Ein äußerſt peſſimiſtiſcher 
Veitartikel der „Times“, die die Intereſſen der 
Geſellſchaft vertritt, läßt vorausſehen, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft ſchließlich nehmen wird, was ſie be⸗ 


endet alſo das ſeiner Zeit mit ſo viel Pomp in 
die Welt geſetzte Unternehmen. 
London, 24. Januar. 


Albert⸗Klubs in London wegen Zuwiderhandlung 


heute ihr Ende gefunden. Das Gericht beſchloß 
Einſtellung des Verfahrens. 


Nuß land. 

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Petersburg 
zugehenden Meldun 
ſtadt einberufene Verſammlung von Vertretern 
der Landwirthſchaft vierzig Mitglieder, von denen 
die Hälfte der Betheiligten in den verſchiedenen 
Provinzen des Reiches frei gewählt wurde. 


ſich dieſe mit der Berathung der zur Beſeitigung 


ſchaftlichen Unterrichts und der zur Hebung der 
Privatinitiative auf dieſem Gebiete zu ergreifenden 
n en zu befaſſen haben werde. Der Mi⸗ 
niſter digte an, daß man die aus der Mitte 


gleicher Weiſe, wie es mit den Regierungs⸗ 


Petersburg, 24. Januar. Morgen findet 


mit 
ganzen ruſſiſchen Reiches ſtatt. Der Gegenſtand 
der Berathungen bildet ausſchließlich die Frage 
der Ausfuhr ruſſiſchen Mehls. RN. 


Serbien, 


Italien. 5 

Nom, 24. Januar. Die offiziöſe Armee 
Zeitung „Eſereito“ verlangt, daß, falls die italien⸗ 
feindlichen Intriguen der ſoeben aus der eritreiſchen 
Kolonie ausgewieſenen franzöſiſchen Miſſionäre 
erwieſen ſeien, die Regierung das Eigenthum der⸗ 
ſelben beſchlagnahme. Die franzöſiſchen Miſſionäre 
beſitzen in der italieniſchen Kolonie Immobiliar⸗ 
beſitz im Werthe von mehreren Millionen ſowie 
eine Jahresrente von 500 000 Frks. 

Die vom „Eſereito“ angeregte Angelegenheit 
der franzöſiſchen Miſſionäre in Afrika ſcheint 
nunmehr in Fluß zu kommen. Auf die tele⸗ 
graphiſch gemeldeten Anzapfungen der ſranzöſiſchen 
Preſſe erwidert die „Tribung“, daß Frankreich 
inerzeit mit den italieniſchen Kapuzinern in 


weg aus Frankreich über Frankfurt a. M. nehmen, 
um ſich dort mit der Prinzeſſin Sybille, Tochter 
des Landgrafen von Heſſen, zu verloben. a 


Bulgarien. 


Sofia, 24. Januar. Bulgarien 
krampfhafte Anstrengungen, den Zollkonflikt mit 
Oeſterreich⸗Ungarn auf das rein politiſche Gebiet 


ſowohl nach innen wie Rußland gegenüber ver⸗ 
beſſern zu können. Es erfährt dabei von Oeſter⸗ 
reich eine entſchiedene Zurückweiſung, und die bul⸗ 


rungen in ſehr beſtimmtem Tone davon uunter⸗ 
richtet ſein, daß Oeſterreich ſich derartige Eskamo⸗ 


rium Stoilow iſt in eine Sackgaſſe gerathen, aus 
bedeutendes, durch eigene Kraft geſchaffenes Eigen⸗ f 
thum ohne Weiteres konfiszirte. Italien — ſo 
Demiffion des Kabiuets. Zum mindeſten dürften 
Natſchowitſch und Geſchow, 
Aeußeren und der Finan 13 als die Hauptträger 
der Aktion, eheſtens zurücktreten. Damit iſt in⸗ 
deſſen ein Ausweg noch nicht gefunden. Die Situa⸗ 


„Riforma“ meldet: General Baratieri ver ⸗ 


wie ſie regulirt werden kann. 


Trotz wiederholten Griechenland. 


und wie folgt zuſammengeſetzt: Präſidium, Aus⸗ 


Zug nach Harrar, um Menelik 
zurechtzuweiſen. Die beſchloſſene ee 
aut 


lhaunis; Krieg Oberſt Papadiamantopulo, Adju⸗ 


Adjutant des Königs; Finanzen Ketzeas, Vize⸗ 
präſident des Rechnungshofes; Juſtiz Aravantinos, 
Mitglied des Kaſſationshofes; Kultus Vlachos, 
ehemaliger Botſchafter. Die Auflöſung der Kam⸗ 
mer ſteht unmittelbar bevor. 

Die Ernennung 
Delyannis gebildeten Kabinets iſt, wie ein Tele⸗ 
gramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Athen 
meldet, unter der Bedingung erfolgt, daß die Mi⸗ 
niſter bei den nächſten Parlamentswahlen nicht als 
Kandidaten auftreten. 


Aſien. 

Tokio, 24. Januar. Offizielle Depeſchen 
von Niina berichten Einzelheiten über die Truppen⸗ 
landungen in der Pungkcheng⸗Baj. Eine ſtarke 
Flotte, aus Kreuzern und Transportſchiffen be⸗ 
ſtehend, ſegelte am 19. von Taliemyan ab. Die 


Aus Palermo wird gemeldet, General Mirri 
habe von Crispi die Zuficherung erhalten, daß 


Mailand, 24. Januar. Aus gut unter⸗ 
richteter Quelle verlautet, daß die Kammerauf⸗ 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Januar. Die Britiſch⸗Oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaſt, die ſeiner Zeit haupt⸗ 
ſächlich in der Abſicht gegründet wurde, dem Vor⸗ 
dringen Deutſchlands in Oſtafrika einen Damm 
entgegenzuſetzen, iſt am Ende ihrer Herrlichkeit 
angelangt. 475000 Lifte. ſind in das Unternehmen 
hineingeſteckt worden, Geld iſt in den Kaſſen 
nicht mehr vorhanden, die Luſt, ins Ungemeſſene 
weiter Kapital zuzuſchießen, iſt den Aktionären 
geſchwunden, und gegenwärtig verſucht z die 
Direktion, den Geſellſchaftsbeſitz möglichſt theuer 
an die Regierung loszuſchlagen, um an Kapital 
zu retten, was noch eben zu retten iſt. Bei der 
Abſchätzung der für dieſen Beſitz zu zahlenden 
Entſchädigungen haben ſich jedoch Schwierigkeiten 
gezeigt, die der Welt das unterhaltende Schau⸗ 
ſpiel lieſern, wie die engliſche Regierung mit 
einer privaten Geſellſchaft um den Ankauf eines 


Armeekorps langte bei Tagesaubruch des 20. in 
Chinefen war bald entkräftet, da fie nur vier taug⸗ 
laſſenen chineſiſchen Kanonen wurden als Trophäen 
an Bord des „Mayegama“ mitgeführt. Darauf 


dung von Truppen, Pferden und Kriegsmaterial. 


dem Nachfolger des Gründers der Geſellſchaft Sir weiteren % ö ach de 5 
e General Sir ER der engliſchen und deutſchen Matroſen erhielte 
und 
Das Regiernugsanerbieten iſt — die Weiſung, den gewohnten 


Sreitag, B. Zaunat 1895. 


macht 


hinüberzuſpielen, und glaubt damit feine Poſition 


gariſchen Machthaber dürften bereits durch Erklä⸗ 


tagen nicht gefallen laſſen könne. Das Miniſte⸗ 


der ein Ausweg unauffindbar ſcheint. In Sofia 
ſpricht man von der unmittelbar bevorſtehenden 


die Miniſter des 


tion iſt eine fo verfahrene, daß man nicht weiß, 


Das neue griechiſche Kabinet iſt endgültig 
wärtiges und interimiſtiſch Inneres Nikolas De⸗ 
tant des Königs; Marine Schiffskapitän Krieſis, 


der Mitglieder des von 


Bemannung in der Stärke eines vollſtändigen 


der Bai von Yuntcheng an. Die Landung wurde 
ſofort bewerkſtelligt. Der ſchwache Widerſtand der 


liche Kanonen beſaßen, die durch ein paar Salven 
der Schiffsgeſchütze bald zum Schweigen gebracht 
wurden. Die Chineſen flohen, noch ehe die Ja⸗ 
paner vollſtändig gelandet waren. Die zurückge⸗ 


rückten die Japaner ſofort gegen Pungtcheng vor 
und vollendeten am Nachmittag des 21. die Lan⸗ 


Die zweite Flotte japaniſcher Trau sportſchiffe 
langte am 21. Morgens mit dem geſamten Ber 
lagerungs⸗ und Kriegsmaterial in Pungtcheng an. 
großen Reiches (Uganda) ſchachert. Es würde zu Die Belagerungsarbeiten nahmen einen raſchen 
weit führen, hier auf die Einzelheiten der zwiſchen Fortgang; die See iſt ruhig und das Wetter den 
rationen günſtig. Nach der Landung 


a i ‚ordern die chin m Leuchtthurmwächter von Sbantung 
Kimberle gewechſelten Korreſpondenz die chikeſiſchen Leuchtthu en Shnnfient zur 3 


Be 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren f 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, ax 


ihrer Stellung will die Regierung hierauf nicht 3 


und schließlich 


lommen kann, da für die Altionäre font nch 
größere Verluſte zu gewärtigen ſeien. So kläglich 


b Die Angelegenheit 
der gerichtlichen Verfolgung einiger Mitglieder des 
gegen das Geſetz über Abſchluß don Wetten hat 3 


zühlt die nach der Haupt. 


Derr 
Ackerbauminiſter, Geheimrath Jermolow, hat in 
einer Anſprache an die Verſammlung betont, daß 


der anhaltenden landwirthſchaſtlichen Kriſe ger 
eigneten Mittel, der Entwicklung des landwirkh⸗ 


der Verſammlung hervorgehenden Anträge in 2 


entwürfen geſchieht, direkt dem Reichsrathe zur 3 
9 9 TEM und Beſchlußſaſſung unterbreiten 
werde l s 


hier die Eröffnung des Kongreſſes der Müller des 


a Belgrad, 24. Januar. König Alexander . 
soll, wie ein Gericht hier wiſſen will, den Rück. 
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immer. Ein Vertreter des „Reuter'ſchen Bureaus“ 


Hawaii fortgeſetzt. Die republikaniſchen Senatoren 


geführt von den Kapellen des Königs⸗Regiments 
und des Pionier⸗Bataillons, dem Trompekerkorps 


dem Gebet der Zapfenſtreich beſchloſſen. — Am 
Sonntag findet Mittags um 12 Uhr große Parole⸗ 


1 


Sicherheit der Schifffahrt fortzuſetzen. Japau 


übernahm die Zahlung der Beamtengehälter. Der 
Mikado übermittelte den Befehlshabern tele⸗ 
1 0 9 Glückwünſche zu dem glänzenden Er⸗ 
olge 


ge. a 
Nokohama, 24. Jauuar. Prinz Ariſugawa, 
Chef des japaniſchen Generalſtabs, iſt geſtorben. 


Afrika. 5 
In Tripolis blüht der Sklavenhandel noch 


hatte am Dienſtag darüber eine Unterredung mit 
Mr. Gentle⸗Cackett, welcher im Intereſſe der 
Miſſionen mehrere Monate in Tripolis zuge⸗ 
bracht hat. Dieſer erzählte, daß ein regulärer 
Sllavenhandel durch arabiſche Karawanen vom 
1 8 1 Sudan durch die Wüſte nach Tripolis 
etrieben werde. Den Mittelpunkt dieſes Handels 
bildet die Stadt Murzuk. Dort vereinigen ſich 
die verſchiedenen Handelsſtraßen vom Süden. Von 
Murzuk werden die Sklaven nach Tripolis ge⸗ 
bracht und, ehe ſie in die Stadt kommen, durch 
Todesdrohungen veranlaßt, ſich für freie Dienſt⸗ 
boten auszugeben. Daher iſt es ſo ſchwer, den 
richtigen Beweis zu bekommen, daß Sklavenhandel 
beſteht. Sklaven, welche den europäiſchen Konſuln 
Aufſchluß geben wollen, verſchwinden geheimniß⸗ 
voll. Wahrſcheinlich werden ſie in die See ge⸗ 


worfen. 
Amerika. 
Im Senat wurde vorgeſtern die Debatte über 


griffen die Haltung der Regierung an, während 
die Demokraten ſie vertheidigten. Senator Lodge 
erklärte wiederum, daß britifcher Einfluß hinter 
dem Royaliſtenaufruhr ſtecke. Um ſeinen Worten 
Nachdruck zu verleihen, hatte er eine Liſte von 
allen den Juſeln angefertigt, welche Großbritannien 
im Stillen Ocean annektirt hat. Jetzt wolle es 
auch noch die Necker⸗Inſel haben. Ein britiſches 
Schiff habe die Waffen für die Royaliſten von 
Kanada nach Honolulu gebracht. Die Rädelsfüh⸗ 
rer des Aufſtandes ſeien Engländer. 15 Kanadier 
ſeien zur Zeit verhaftet. Der britiſche Geſandte 
nehme ſich natürlich ihrer an. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Januar. Die Kaiſer⸗ 
Geburtstags⸗Feier wird auch in dieſem 


Jahre durch einen großen Zapfenſtreich am Abend] 


des 26. Januar eingeleitet. Derſelbe wird aus⸗ 


des Artillerie- Regiments und den Spielleuten des 
Grenadier⸗ Regiments. Der Zapfenſtreich bewegt 
ſich um 8 Uhr Abends beginnend von der Haupt⸗ 
wache über Parade⸗ und Königsplatz zum General⸗ 
Kommando, dort werden einige Muſikſtücke vor⸗ 
getragen und das Trompeterkorps der Artillerie 
bleibt, wenn die übrigen Kapellen weiter⸗ 
marſchiren, zurück, um Retraite zu blaſen. Der 
Zapfenſtreich geht weiter über den Königsplatz, 
durch die Große Dome, Mönchen⸗, Papen⸗, Ma⸗ 
azin⸗ und Karlſtraße, über den Viktoriaplatz am 

athhauſe und Garniſon⸗Kommando vorbei und 
durch die Lindenſtraße auf der Seite des Militär⸗ 
Kaſinos zur Hauptwache zurück. Hier wird mit 


Ausgabe auf dem Königsplatz ſtatt, bei ſchlechtem 
Wetter wird dieſelbe in das neue Exerzierhaus an 
der Friedrichſtraße verlegt. Gleichzeitig werden 
a Preußen aus die üblichen Salutſchüſſe 
gelöſt. Tr i 

* Im Saale der Lejegejellichait veranſtaltete 
geſtern die „Deutſche Kolonialgeſellſchaft, Abthei⸗ 
lung Stettin“, einen Vortragsabend, der 
ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen hatte. 
Herr Dr. med. Sprenger beleuchtete in an⸗ 
ſchaulicher und feſſelnder Weiſe die wirthſchaſt⸗ 
liche Lage in unſern Kolonien Oſtafrika und Süd⸗ 
weſtafrika. Beſonders intereſſant waren die 
Schilderungen, welche Redner von der Beſiedlung 
Südweſtafrikas entwarf, ein Gegenſtück erhielten 


dieſelben in der Beſchreibung des auf den Hoch⸗ = 


ländern von Oſtafrika mit beſtem Erfolg in Au⸗ 


griff genommenen Plautagenbaues. Durch zahl 
reiche photographiſche Abbildungen wurden die in 
dem Vortrage berührten Gebiete den Zuhörern 
veranſchaulicht und erlangten dieſelben ſo ein kla⸗ 


res Bild von dem wirthſchaftlichen Leben in den 


beiden größten deutſchafrikaniſchen Kolonien. 

* Die dritte Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts verhandelte heute gegen den Bild⸗ 
hauer Alfred Schmidt von hier. Derſelbe war 
im Herbſt vorigen Jahres für die Jalouſiefabrik 
von Harrer als Proviſionsreiſender thätig und 
bezog er als ſolcher 15, 20 und ſogar 30 Prozent 
vom Preiſe der verkauften Waaren, je nach deren 
größerem oder geringerem Werth. Es war dem 
Angeklagten geſtattet, ſich auf die Beſtellungen 
Anzahlungen machen zu laſſen und 15 Prozent 


des jeweiligen Verkaufspreiſes für ſich zu ver⸗ 


* 


brauchen, das ihm etwa zuſtehende Mehr an 
Proviſion ſollte er jedoch erſt bei der ſpäteren Ab⸗ 
rechnung erhalten. S. verbrauchte aber dieſer 
Abmachung zuwider oft die ganze Proviſion oder 
wenigſtens mehr, als ihm zukam, im Voraus, und 
da er verſchiedentlich Zechſchulden hinterließ, für 
deren Begleichung Harrer in Anſpruch genommen 
wurde, ſo verblieb für Letzteren ein Verluſt von 
einigen vierzig Mark. Das Vertragsverhältniß 


löſte der Angeklagte in der Weiſe, daß er einfach 


aus dem Geſchäfte fortblieb. Das Gericht er⸗ 
achtete S. der Unterſchlagung in ideeller Kon- 
kurrenz mit Untreue für überführt und verurtheilte 
ihn zu zwei Monaten Gefängniß. 

Vor demſelben Gericht hatte ſich ferner der 


Hausdiener und Kutſcher Max Pickert wegen 


fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten. Am 
7. Oktober vorigen Jahres fuhr P. mit einem 
Fleiſcherwagen den Kloſterhof hinanf. 
Nähe der Ottoſchule kam ihm der Dienſtmann 
Heiden mit einem Handkarren entgegen, Letzterer 


hielt ſich hart am rechten Bürgerſteig, trotzdem 


wurde er von dem unvorſichtig geführten Wagen 
des Angeklagten erfaßt, umgeriſſen und fortgeſchleift. 
Dem 7jährigen Manne wurde dabei ein großer 
Fetzen Haut von der linken Hand abgeriſſen und 


iſt er in Folge der Verletzung vier Wochen ar⸗ 


beitsunfähig geweſen. In dem Verhalten des Ans 


geklagten war der Thatbeſtand der fahrläſſigen 


30 N 


Körperverletzung durchaus gegeben und verurtheilte 
ihn 117 Gericht zu einer Geldſtrafe von 
ark. 


Mehrfache Anfragen aus dem Leſerkreiſe 


geben uns Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß 


in dieſem Winter als Schneeabladeplätze be⸗ 
ſlimmt find: der an der Altdammer Straße be⸗ 
legene Schuttabladeplatz nebſt der dazu gehörigen 


Fläche, ſowie die früher hierzu bereits benutzten 


Aecker und Wieſen der Galgwieſenparzellen 44a, 
45 und 47, bei ſtarkem Froſtwetter auch die an⸗ 
grenzenden Wieſen. 

Im Gewahrſam der Kriminalpolizei ber 
findet ſich ein mäuſegrauer Winterüberzieher, den 


ein anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger 


Mann einem Althändler verkaufen wollte. Da 
der Menſch keine Legitimationspapiere bei ſich 


hakte, fo erhielt er nur zwei Mark als Abſchlags⸗ 


zahlung und wurde mit der Weiſung fortge⸗ 


ſchickt, daß der Reſt des Kaufgeldes nach genügen⸗ 


der Legitimation ausgehändigt werden würde. 


ſtohlen. — 


Helene Faltus im 


„Stadttheater“, Herr Reſtaurateur 


rung der Vorarbeiten feſtgehalten werde. 
gleich hat er uns beauftragt, auf die in dieſer 


In der 


e Nr TN „er 


Der Mann iſt jedoch nicht zurückgekehrk, weshalb Prinzeſſin Radziwill, zu ſein. Die Gatten hätten 


man annehmen darf, er habe das Kleidungsſtück 
nicht auf ganz lautere Weiſe erworben. a 
* Ein dem Spediteur Alb. Netz gehöriger, 
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auf einer Reiſe nach London die Schweiz berührt; 
damals ſei er an einem ihm unbekannten Orte 
geboren worden. Bis zu ſeinem neunten Lebens⸗ 


mit deſſen Firma verſehener Blechkaſten, der an jahre ſei er in England geweſen, dann nach 


der Ecke des Kohlmarkts und der Schulzenſtraße Amerika gegangen, wo er die ärztliche Praxis aus⸗ 


angebracht war, wurde dort abgeriſſen und. ge 
— Vom Flur des Hauſes Mühlen⸗ 
bergſtraße 20 wurde an einem der letzten Abende 
eine Flurlampe entwendet. 

L In ber für den 6. Februar anberaumten 
Sitzung des Gemeinde ⸗Vorſtandes von St. 
Jakobi wird ſich derſelbe mit einer Vorlage des 
Kirchenraths betreffend Bewilligung von 22 900 
Mark für die Wiederherſtellung des 
Dachreiters und der beiden Treppenthürmchen der 
Jakobi⸗Kirche zu beſchäftigen haben. Ferner kommt 
eine Vorlage wegen Bewilligung von 40 397,27 
Mark zur Vollendung der Wiederherſtellung des 
Thurmes zur Berathung. 

— Der Zentralvorſtand des Allgemeinen 
deutſchen Handwerkerbundes erläßt einen Aufruf 
an alle Handwerker und Handwerker⸗Vereinigungen 
behufs zahlreicher Beſchickung des in der Zeit vom 
21. bis 23. April d. J. in Halle ſtattfindenden 
VIII. Allgemeinen deutſchen Hand⸗ 
werkertages. Aus der Tagesordnung des⸗ 
ſelben find beſonders hervorzuheben: 1. Stellung⸗ 
nahme zu den neueſten Regierungsplänen betreffs 
die Organiſation des Handwerks; 2. der Be⸗ 
fähigungsnachweis; 3. die obligatoriſche Innung; 
4. Stellungnahme zur Gewerbeordnungs⸗Novelle 
betreffend den Hauſirhandel; 5. der Bauſchwindel; 
3. die weiteren Reformforderungen der deutſchen 
Handwerkerbewegung, wie Gefängniß⸗ und Mi⸗ 
litärwerkſtätten⸗Arbeit, Offizier⸗ und Beamten⸗ 
Konſumvereine u. g. m. 

— Am Donnerſtag, den 31. d. M., veran⸗ 
ſtaltet die Geſanglehrerin und Opernſäugerin Fr. 


mit der von ihr geleiteten Geſang⸗Akademie ein 
Konzert. i 
— Die Befragung eines Zeugen 
in einem Strafverfahren über die politiſche 
Parteiſtellung einer anderen Perſon iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafjenats, 
vom 18. September 1894 zuläſſig. ’ 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 24. Januar. In Folge eines 
Schlaganfalls iſt der bekannte Inhaber des hieſigen 


Karl Stein, 

geſtern plötzlich verſtorben. HA 
Prenzlau, 24. Januar. Der Herr Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat endgültig beſtimmt, 
daß die Nebenbahn Templin — Prenzlau über 
Mittenwalde, Haßleben, große Haide, Beenz und 
Groß⸗Sperrenwalde geführt werden ſoll. Den 
erſt in jüngſter Zeit hervorgetretenen Petenten auf 
eine anderweitige Führung dieſer Linie, nämlich auf 
Herzfelde, Wichmannsdorf, Berkholz, Naugarten, 
Wilhelmshof, Falkenhagen, Prenzlau zu, iſt folgender 
Miniſterialbeſcheid zugegangen: „Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion, Berlin. Durch eingehende Uuter⸗ 
ſuchungen iſt von uns feſtgeſtellt worden, daß die 
bei den allgemeinen Vorarbeiten für die Neben⸗ 
bahn Templin — Prenzlau gewählte Linienführung 
über Mittenwalde, Haßleben, Beenz und Groß⸗ 
Sperrenwalde den Vorzug verdient vor der neuer⸗ 
dings aus Intereſſentenkreiſen angeregten Führung 
über Herzfelde, Wichmannsdorf, Berkholz, Nau⸗ 


garten, Wilhelmshof u. ſ. w. Außer gewichtigen 


kechniſchen und wirthſchaftlichen Gründen ſpricht 


gegen die letztere Führung namentlich der Um⸗ 


ſtand, daß die Baukoſten der Bahn ſich um mehr 


als ½ Million Mark über die für dieſen Zweck 
geſetzlich bewilligten Mittel hinaus erhöhen wür⸗ 


deu. Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat in Folge deſſen beſtimmt, daß bezüglich des 
Bahnbaues Templin⸗Prinzlau an der Linienfüh⸗ 


Zu⸗ 


Bahnangelegenheit ihm zugegangenen Eingaben 
Beſcheid zu ertheilen. Unterſchriſt.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Das „Illuſtrirte Wiener Extrablatt“ 
ſchreibt: „Ich will Euch erzählen ein Märchen 
gar ſchnurrig, das ſeit Jahr und Tag im Hauſe 
ees Freiherrn Albert v. Rothſchild in Wien ſeinen 
Spuk treibt und die Familie deſſelben ſchon ſeie 
vielen Jahren beläſtigt. ohne daß es bisher gelang, 
die Sache aus der Welt zu ſchaff n. Ein leer⸗ 
fteyender Kopf hat nämlich eines Tages die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt. eine Tochter des Wiener 
Rothſchild habe das in einem Millionär⸗Milieu 
doppeit grauſame Unglack gehabt, als eine aus: 
Hellungsreife Mißgeburt auf die Welt zu kommen. 


Zuerſt wurde dem Mädchen ein dreitheiliger Höcker 


angerichtet. Wohlwollende Leute ließen ſie ſpäter 
blos an einer unheilbaren Kraulheit leiden. Nicht 
genug au dem, tauchte plötzlich das Märchen auf, 
die hoch mißgeborene Tochter des Freiherrn ſei 
eine Doppelgangerin jener romanhaften Weibsper⸗ 
ſon, welche als „Dame mit dem Todtenkopf“ das 
vormaärzliche Wien fo lange in Athem gehalten 
hat. Wie ſehr dieſes müßige Geſchwatz in's 
Volk gedrungen iſt, beweiſen die zahlreichen Zu⸗ 
ſchriften, welche jahraus, jahrein in das Palais 
Rothſchild flattern. Es iſt unglaublich, was da 
Alles gefragt und gejagt, empfohlen und verlangt 
wird! Arme Teufel, die ſich den Buckel des 
holden Geſchöpfes in mehrere Millionen gewickelt 
vorſtellen, biiten den Vater in langen, von Un⸗ 
eigennützigkeit trieſenden Briefen um die Hand 
ſeiner Tochter und ſchwören feierliſt, ſie durch 
wahre Liebe und gute Pftege glücklich zu machen. 
Abendteurer, Quackſalber und Hypnotiſeure ver⸗ 
ſprechen in marktſchreieriſchen Zuſchriften, die 
Patientin mit mehrjähriger Garantie zu heilen. 
Einide von ihnen wollen ſelber kommen, Andere 
ihre unſe, baren Mittel einſchicken, aber Vorſchuß 
wollen ſie alle. In zahlreichen Briefen werden 
der erbarmungswürdigen Beſitzerin des Todten⸗ 
lopfes kunſtvolle Geſichtsmasten angetragen, die 
wahre Wunder wirken ſollen. Andere Zuſchriften 
wieder geben der Nächſtenliebe guter Menſchen 


Saale der Abendhalle 


geübt habe. Er hat ſich durch einen Heimath⸗ 
ſchein als Bürger des Staates Nebraska ausge⸗ 
wieſen. In Krakau iſt ferner feſtgeſtellt, daß der 
angebliche Graf einen neunjährigen Knaben nach 
dem Erziehungsinſtitut der Jeſuiten in Chyrow 
in Galizien gebracht hat. Von dem Knaben be⸗ 
hauptet er, daß er aus einem Liebesverhältniß 
ſtamme, das Müller mit einer deutſchen Prin⸗ 
zeſſin in Waſhington unterhalten habe, die ſ. Z. 
dort geweſen iſt. Ferner wurde das Bild einer 
Dame bei ihm gefunden, die er für ſeine Geliebte 
Franziska Wilden bezeichnet. Ein Zranring, den 
er am Finger trug, zeigt die Gravirung Frau 
v. Müller 26. 11. 84.“ Der angebliche Müller 
iſt weiter als Baron Richard oder Joachim Roſe 
aufgetreten; damals behauptete er, mit einer Fran⸗ 
ziska Wilden verheirathet zu ſein. Das Paar iſt 
1884 in Galizien an mehreren Orten aufgetaucht. 
Auch in Berlin iſt der „Graf“ bekannt. Er trat 
1886 als Ingenieur und Rittergutsbeſitzer Baron 
Joachim von Roſé auf. Im vorigen Jahre hat 
er als O. v. Müller aus Chrzeew im Hotel 
Continental einige Tage gewohnt. Die angebliche 
Gattin wies ſich 1887 bei der hieſigen Polizei als 


Franziska Roſé geborene Wilden aus und erhielt | 3» 


für ſich und ihren Sohn einen Paß nach Ruß⸗ 
land. Die Berliner Polizei glaubt es mit einem 
Hochſtapler zu thun zu haben und glaubt, daß 
„Müller“ mit dem vergenannten „Knaben ver 
brecheriſche Zwecke verfolge; die Behörde iſt ſogar 
der Anſicht, daß der „Graf“ ſeine verſchwundene 
Gattin ermordet habe. Dieſe Vermuthung iſt 
aber bis jetzt nicht zu beweiſen geweſen. 5 
Graudenz, 23. Januar. Der dreizehn⸗ 
jährige Gymnaſiaſt Schneider, Sohn des früheren 


Domänenpächters, erhängte ſich im Bodenraum 


eines Penſionats mittels Taſchentuchs und Leib⸗ 
riemen. Vermuthlich war das Motiv dazu die 
Abneigung gegen ſeine bevorſtehende Unterbringung 
in die Erziehungsanſtalt Schulpforta. : 
Erfurt, 23. Januar. Eine recht intereſſante 
Urtheilsbegründung verkündete am Dienſtag der 
Vorſitzende des Schöffengerichts in Erfurt: Der 
Fleiſchergeſelle Hermann Arends aus Erfurt hatte 
auf öffentlicher Straße im Beiſein anderer Leute 


eine junge, anſtändige Dame in gemeinſter Weiſe 


beſchimpft. Das Schöffengericht verurtheilte den 
rohen Menſchen wegen Erregung öffentlichen 
Aergerniſſes zu drei Monaten Gefängniß und be⸗ 
gründete die Höhe des Strafmaßes wie folgt: 
Der Angeklagte gebrauchte ſo gemeine und un⸗ 
flätyige Redensarten gegen eine ſchutzloſe Dame, 
daß der Gerichtshof bedauert, daß das Geſetz nicht 
eine andere Strafe als Gefängniß gegen den An⸗ 
geklagten zulaſſe; denn in dieſem Falle iſt ſicher 
eine Prügelſtraſe am Platze. b ! 
Mellrichſtadt, 23. Januar. Der Rent⸗ 
beamte Steinſchauer hat ſich erſchoſſen. In der 
Kaſſe wurde ein Manko feſtgeſtellt. 


Bankweſen. 


Paris, 24. Januar. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 2 108 066 000, 
Zunahme 17 308 000. a 
Baarvorrath in Silber Franks 1 234 209 000, 
Zunahme 1 906 00 0. BOT 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filiglien 

Franks 455 417000, Abnahme 37 429 000. 

Notenumlauf Franks 3 630 269000, Abnahme 
27 365 000. 5 

Laufende Rechnung d. Prib. Franks 427 828 000, 
Abnahme 951 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 147 978 000, 
Zunahme 27 145 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 278 011 000, Ab⸗ 
nahme 10307 000. 


Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 1557 000, 


Zunahme 189 000. 
Verhältniß des Bagrvorraths zum Noten⸗ 
Umlauf 92,06 Prozent. 


Landon, 24. Januar. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 27 142 000, Zunahme 
940 000 


Aae Pfd. Sterl. 25 016 000, Abnahme 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 35 358 000, Zunahme 
753 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 17 636 000, Zunahme 
188 000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 34 774 000, 
Abnahme 758 000. 

Pfd. Sterl. 6 334 000, 


Guthaben des Staates 
Zunahme 289 000. 8 
Noteureſerve Pfd. Sterl. 24 730 000, Zunahme 

872 000, ER ER 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14 477 000, 

Abnahme 1 600 000. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
65°], gegen 62%, in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 123 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
1 Million. 


Börſen⸗Berichte. 
f a Stettin, 25. Januar. 

Wetter: Bedeckt. Temperatur . 1 Grad 
Reaumur. Barometer 742 Millimeter. Wind: SO. 

Weizen nuverändert, per 1000 Kilogramm 
loko geringer 12000 — 126,00, guter 129,00 bis 
155,00, per April⸗Mai 138,00 B. u. G., per 
Mai⸗Juni 139,00 B. u. G. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
{oto 114,00 115,00, per April⸗Mai 117,00 bis 
116,50 bez, per Maj⸗Juni 117,50 B. u. G., 
per September⸗Oktober 120,50 B. u. G. 

Ger ſt e. ſchwer verkäuflich, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko pommerſche 11000 — 122,00, Märker 
11,00 — 145,00, polniſche ——. } 

Ha ſer per 1000 Kilogramm 104,00 bis 


Ausdruck, welche ſich anheiſchig machen, um die 110,00. 


Errettung der bejammeruswerthen Baroneſſe aus 
ihren Nöthen gegen ein Billiges heiß zu beten! 
Um dem Märchenſpuk ein⸗ für allemal ein Ende 
zu machen, ſei mitgetheilt, daß ſich Freiherr von 
Rothſchild einer kerzeugerade gewachſenen, kern⸗ 
geſunden und normalköpfigen Tocher erfreut, die 
nur aus dem einen, aber ſehr gewichtigen Grunde 
für heirathsunſähig erklärt werden muß, weil fie 
erſt acht Jahre zählt. Sie iſt freilich erblich ſehr 
ſtark belaſtet, doch nur ſolcher Art, wie wir es 
jeder unſerer Leſerinnen von ganzem Herzen 
wünſchen. So klärt ſich die Geſchichte zur Be⸗ 
ſchämung leichtgläubiger Gemüther einfach und 
natürlich auf. Und was geht daraus hervor? 
Wenn es ſich um Rothſchild handelt, pflegt man 
Alles gleich für baare Münze zu nehmen.“ 


— Ueber einen in Krakau verhafteten räthſel⸗ 
haften Mann, der ſich als Otto Graf Müller be⸗ 
zeichnet, 47 Jahre alt fein will, aber älter zu ſein 
ſcheint, liegen nähere Nachrichten vor. Er iſt an⸗ 
ſcheinend Pole, ſpricht aber auch engliſch und 
deutſch. Er behauptet, der Sohn eines öſterreichi⸗ 
ſchen oder preußiſchen Generals Konſtantin Graf 


Spiritus behauptet, Termine ohne 
. per 100 Liter & 100 Prozent loko 70er 
„ bez. 
Rü böl ohne Handel. 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 25. Jaunar. 
Weizen per Mai 138,00 bis 138,00 
per Juni 188,50. 
Roggen per Mai 117,50 bis 118,00 
per Juni —,.—. 
Rüböl per Januar 43,00, per Mai 43,50. 
11 fer per Mai 113,75 per Juni 


15 Mi ats per Januar 105,50, per Mai 
Spiritus lolo 70er 31,90, per Januar 
70er 36,40, per Mai 70er 37,40. 
Petroleum per Januar 19,70. 


Wetter: Schön. 


London, 25. Januar 


Müller und deſſen Gemahlin, gebotene Marie! 


do. 5 . 

do. Landesered.⸗V. 31/0 102,20 

Ceniraflandſch. Pfddr. 5% 1090 
do. 30% 96,40 


Berlin, 25, Jannar. Schluß⸗Rourſe. 


Preuß. Conſols 470 105 75 | London lang 
do. do 31%. 104 70 Amſterdam kurz 
do. do. 39% 9810 Paris kurz 
Deutſche Reichsanl. 30 97,70 Ba kürz 
Pomm. Pfandbriefe 3½90 105,10 Berliner Dampfmüßhlen 
do 3% 96,50 | Neue Dampfer⸗Compagnie 


(Stettin) 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Bike te 


117,25 


e 
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Glasgolo, 24. Jauuar. Die 


gen betrugen in der vorigen Woch Ale dun, 5 


egen 2965 Tons in derſelben Woche des 
Jahres. 5 a borigen 


Netwhork, 24. Januar. (Anfangs⸗K 
Weizen per Mai 59,87. Mais ber Ne 


62. 
Newyork, 24. Januar, mn Uhr. 


atienifie Rente Si 8 unge Base gen. 28176 = 
Ungar: Goldrente 9.102060 Varziner Wapierfabrit am B a um w ol U e in Newpork 85 50 ‚ 16 51), 
Rutmän. 1881er am. Rente 98,60 | 4% Hamb. Shp.-Bant o. in Neworleaus 5¼ 53½6 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 73,20 8. 1900 unk. 104 90 Petroleum feit, Rohes 6,50 650 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 —,— | Stett, Stadtanleihe 3 ½ % 101 80 2 Standard w it in N u ie 580 „50 
e Rente 4% 85 90 Ultimo-⸗Kourſe: andar hi e in Newyork 95 8 9,80 
Ruff. Boden⸗Credit 41],% 104,80 do. in Philadelphia 5,75 HE 
de. do von 1880 102,25 | Disconto⸗Commandit 206,70 0 9 ee 9 „75 
Miritan, 6% Gotbrente 4 30 | Berliner Hanbete-Gefeufg. 180 l Pipe line certificates .. . 1100,00 | 99,19 
Defterr. Banknoten 164,29 Oeſterr. Credit 250 60 Schmalz Weſtern ſteam 6,80 | 6,891 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 21930 | Dynamite Truß 145,50 A 1 „ „ au 
ee mo 31936 ce che 106.40 do. Lieferung per Januar. 6,80 | 6,80 
Geſellſchaft (100) 4½% 198 90 | Harpener 134 0 Zucker Fair vefining Mosco⸗ 11 
. (100) 4% 106.00 | Bibermia Besgw-@efenie, 126,75 DODBBSe an. ae 2/6) ZU 
15 1915 a 1100) 4% 104.00 Be DE 6% 61.00 Weizen kaum behauptet, = 
91 Emilio! 8 109,60] Marienbur „Mlawlabahn 78 25 Rother Winter⸗ loko. .. | 59,50 60,00 
an m. al em... 5300 | 2850 
Petersburg kurz 1910 Lombarden 9,10 per Februar er one. 58,12 | 58,69 
London kurz I. Luremb. Prince⸗Henribahn 9870| per März 58,75 59,25 
Tendenz: Ruhiger. per MMM „ 59,25 59 
l Kaffee Rio Nr. 7 lolo... | 16,12 | 16,00 
Bari, 24. Sanuar, Nach mttage. (Schluß ber Aral. 1429 1870 
Kourſe.) Feſt. of 23. Mehl (Spring⸗Wheat clears). 2,30 | 230 
80% amortiſtrb. tente —— — Ma ie kaum beh., per Januar 49,00 | 49,50 
2 Rente „ „„ 101.37 / 102,17½ per FebruasUWWmW . 49,12 49,50 
Italieniſche 5% Rente 85,82 85,65 per Mai 49,12 49,50 
7010 ungar. Goldrente 101,56 101,31 [Kupfer: höchſter Preis . | 10,00 | 10,00 
100 Nauen ge 1894 — 110 102.00 Getreidefracht nach Liverpool. | 1,371 1,50 
o Ruſſen de 1894. 65,1 05 
7% Riten de 18901 88,60 | 88,80 e e 24. 23 
4% uniftz, Egypt 105,80 105,0 [Weizen kaum b 60 516 
4% Spanier äußere Linleihe 73,75 783,37 ei zen kaum beh., per Januar 51/00 5ʃ¼2 
Convert. Türken 26,62¼ ] 26,40 do, per Mai: 54,25 54,87 
Türkische Dr 13050 | 129,10 [Mais kaum beh., per Sanıar 43,00 | 43,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 497,00 | 497,00 [Pork per Januar 10,35 10,60 
5 8 5 e 220 8 0 Speck ſhort clear nom. nom. 
Banque ottomane 68400 679,00 f 5 
e ama Barlerın aan on 735.00 | 728.00 Wollberichte. 5 
FF 501.00 | 498.00 Lond i 0 
Oredit foncier . , 900,00 900,00 bende ede Ai Wollgukkton. pa 
Huanchac 168,00 | 171,00 RR x 47 
Wieribionaledittien . 616.00 | 612,00 Bradford, 24. Januar. Wolle feſt, Mero 
Rio Tinto⸗Aten 373,10 | 871.80 gelegten, in Croßbrebs mäßiges Sonfumgefchäft; 
Suezkanal⸗Akten 8075,00 3065.00 ſengliſche Wolle feſt gehalten. Garne und Stoß 
Credit Lyonnais FEAR 827,00 | 818,00 ruhig. 5 
B. de Erne e 38 0,00 3790,00 — Ba 
c auf dae tr ö 1700 1% 7. E 
Wechſe eutſche 68 M.] 122, 2 N f 
Wechſel auf London kurz 25,1%½ 25.17½ „ Waſſerſtand. 5 
Cheque auf London 25,18 25 1½ b. Stettin, 25. Januar. Im Revier 17 Fuß 
Wechſel 1 nem R 206,12 0 90 2 Zoll = 5,40 Meter. 
5 0 
„Madrid k 5 11 N 
a 56625 Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
d 2 90 des Agen 1 zu Stettin für den 
Portugieſen N „00 25. Januar, * N 19 
Portugieſiſche Tabaksoblig. ... 443,00 442,00 Memel: Seetief eisfrei. 5 Ta, 
Belbatiißlont .uunneneceneene 2,00 2,90 [Nidden: Haff Eisdecke. 


Kiel, 24. Jauuar. In der heute abgehaltenen 
Sitzung des Aufſichtsraths der Schiff⸗ und 
Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft „Germania“ wurde 
der vom Vorſtande aufgeſtellte Abſchluß pro 
1893—94 genehmigt. Nach Vornahme ange⸗ 


meſſener Abſchreibungen verbleibt ein Gewinnſaldo 


von ca. 16 000 Mark, fo daß eine Dividende nicht 
zur Vertheilung gelangen kann. Die diesjährige 


Generalverſammlung wird auf den 20. Februar 


einberufen werden. 


Poſen, 24. Januar. Spiritus ohne loko 
Faß 50er 48,90, do, lolo ohne Faß 70er 29,40. 
Behauptet. — Weiter: Schnee. 

u Hamburg, 24. Januar, Nachmittags & 
T. 


average Santos per März 76,75, per Mai 76,25, 
per September 76,25, 
— Ruhig, aber feſt. i 
Hamburg, 24. Januar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Ruben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Januar 9,10, per März 9,12½, per 
Mai 9,25, per Auguſt 9,50. — Ruhig. 

Bremen, 24. Jauuar. (Borſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Sehr feſt. 
Loko 5.30 B. — Baumwolle ruhig. 

Wien, 24. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühlahr 6,74 G., 6,76 B., 
per Mai⸗Juni 6,84 G., 6,86 B. Roggen per 
Frühjahr 5,76 G., 5,78 B., per Mai⸗Juni 5,87 

„ 5, Mais per Mai⸗Juni 6,51 
G., 6,53 B. Hafer per Frühjahr 6,20 G. 
6,22 B., per Mai⸗Juni 6,28 G., 6,30 B. 

Amſterdam, 24. Januar. Java⸗Kaffee 

good ordinary 52,50. va 
Amſterdam, 24. Januar. 

36,75. x 
Almſterdam, 24. Januar, 

Getreidemarkt. 


—.—, per Mai —.—, per Her Sr BEZ 
2intwerpen, 24. Januar. 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 


Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 


I per März⸗Juni —.—, 
1,90. 
Februar 43,75, per Januar⸗April —,—, 


per Januar⸗April —,—, 


3 
bis u 
per 100 Kilogramm per Januar 26,00, 
Februar 26,12 ½, per März⸗Juni 26,75, 
Mai⸗Auguſt 27,124. 
London, 24. Januar. 
zucker loto 11,25, ruhig. 
zucker loko 9,00, ruhig. 
Cuba —.—. "oe 
London, 24. Januar. Chili⸗Kupfer 
40,50, per drei Monat 40,87. a 
London, 24. Januar. Kupfer, Chili 
good ordinarh brands 40 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 59 Lſtr. 15 Sh. — d. Zin! 
14 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Blei 9 Ltr. 17 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
41 Sh. 5 d. 
Glasgow, 24. Januar, Nachm. Rohr 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 3½ d. - 


per 
per 


Gproz. Java⸗ 
Rübenuroh⸗ 
Geutrifugal- 


2 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
per Dezember 74,00. 


Weizen auf Termine 7 A 
behauptet, per März 132,00, per Mai 134,00, |Yandräthe ꝛc. des betreffenden Negierungsbezirks 
Roggen lofo —, do. auf Termine behauptet, per gerichtet iſt. In dieſem Erlaſſe ſordert der ber 
März 93,00, per Mai 95,00. Rüböl lokof treffende Regierungsbeamte die unterſtehenden Des 


Pillau: Einfahrt eisfrei, Eisverhältniſſe im Hafen 
ſehr ſchwierige. Für Königsberg beſtimmte 
Dampfer zurückgeblieben. Eisbrecher nach 
Königsberg, um nach dort beſtimmte Dampfer 


nach Pillau zu bringen. 


Königsberg: Schweres Eis im Haff, mit Eis⸗ 


brecher gefahrvoll zu paſſiren. 
Neufahrwaſſer: Elder \ 
Kolberg: See und Hafen leichtes Schlammeis. 


Swinemünde: See und Fahrwaſſer bis zur | 


Kaiſerfahrt eisfrei, Schifffahrt nach Stettin 
nur mit Hülle von Eisbrechern möglich. 
Greifswalder Oie: Schlammeis im Oſt⸗ und 

„Landtief. In See Treibeis. 
Thieſſow: Treibeis im Greifswalder Bodden. 
Arkona: Kein Eis ſichtbar. 


Wittower Poſthaus: Schlamm⸗ und Treibes, 


ſüdwärts feſtes Eis. f 
Barhöft: Revier ſtark 
ſtellenweiſe offen. 
Darßerort: Kein Eis ſichtbar. 
Warnemünde: Warnow⸗Revier dünne Eisdecke, 
Fahrrinne für Dampfer paſſirbar. 


Wismar: Fahrrinne mit Eisdecke belegt, für 


Dampfer paſſirbar. 


Schiffsnachrichten. 5 6 


London, 24. Januar. Auf einem Leichter⸗ 


ſchiff, welches in der letzten Nacht auf der Themſe 


in die Luft flog, befanden ſich vier Männer und 
ein Knabe. Alle wurden getödtet. Der durch 
die Exploſion angerichtete Schaden wird auf 
mehrere Tauſend Pfund Sterling geſchätzt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 25. Januar. Der „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlicht heute wieder einen geheimen Erlaß, aus 


Baucazinnſ welchem zwar nicht erſichtlich iſt, von welcher Der 


hörde er ſtammt, und an welche Behörde er 


Nachmittags. addreſſirt iſt, aus welchem aber hervorzugehen 


ſcheint, daß er von dem Oberpräſidenten an die 


hörden auf, ihm über die Beſtrebungen des im 


Getreide d. Jahr in Bochum gegründeten Verbandes der 


Polen Deutſchlands und über die Wirkſamkeit 
des polniſchen Unterſtützungsvereins „St. Joſephat⸗ 
Fonds“ eingehenden Bericht zu erſtatten. Ä 

Frankfurt a. M., 25. Januar. Die 
„Franlf. Ztg.“ meldet aus Karlsruhe, daß offiziöſe 
Blätter gegenüber anderweitigen Meldungen die 
Nachricht verbreiten, daß das Steuergeſetz auf 
Rauchtabak von den Ausſchüſſen des Bundesraths 
nicht auf 45, ſondern auf 40 Prozent herab⸗ 
geſetzt iſt. 

Frankfurt a. M., 25. Januar. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet: 
In hieſigen panflaviſtiſchen Streifen iſt bekannt 
daß die Ruſſopyilen in Bulgarien geheime Ver⸗ 
bindungen unterhalten und daß man daſelbſt in 
nächſter Zeit wichtige Vorgänge erwartet. Der 


Gewährsmann des Korreſpondenten kaun oder will 


ſich nicht näher erklären, er ſcheint aber davon 
überzeugt zu ſein, daß die Stellung des Fürſten 
Ferdinand erſchüttert und ein Zuſammengehen 
Zankows, Karawelows und Stambulows nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Einer ſeiner Gewährsmänner 
äußerte fi) dahin, daß Fürſt Ferdinand arg ent⸗ 
täuſcht werden würde, wenn er ſich guf das Heer 
verlaſſen wolle. 

„Brüſſel, 25. Januar. In militärischen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Militarvor⸗ 
lage des Generals Braſſin in dieſer Seſſion nicht 
mehr zur Verhandlung kommen werde. 
Paris, 25. Januar. voubet iſt für heute 
in's Elyſee berufen. ; 

Paris, 25. Januar. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach dürfte Goblet mit der Bildung des Kabinets 
betraut werden. Die Kombination Ribot⸗Poin⸗ 
carré würde eine unſympathiſche Aufnahme bei 
der Kammer finden. 

Sofia, 25. Januar. Geſtern Abend wurde 
der frühere Beamte Mutkurow, ein Bruder des 
verſtorbenen Generals Mutkurow und ein Schwa⸗ 
ger Stambulows, auf der Straße angefallen. 
Als er zwei Schüſſe auf ſeine Angreifer abgab, 
wurde er von der Polizei verhaftet. Mutkurow 
ſoll alsdann im Gefängniß miß handelt worven ſein, 


zuſammengeſchobenes Eis, 


u 


